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für das Schul- und Büchereiwesen zustän-
dig und konnte so die tschech. nationale 
Emanzipationsbewegung unterstützen. Zu-
sammen mit →František Frh. v. Rieger, Jo-
sef Kajetán Tyl und →Josef Pichl organi-
sierte er erstmals patriot. gefärbte Ballver-
anstaltungen, trat im Ver. zur Ermunterung 
des Gewerbsgeistes in Böhmen für den Ge-
brauch der tschech. Sprache ein, sammelte 
öff. Mittel zur Errichtung einer tschech. Ge-
werbeschule und war 1845 einer der Mitbe-
gründer des Bürgerver. (Měšťanská bese-
da). Im März 1848 initiierte er ‒ begeistert 
von der Revolution ‒ im St.-Wenzels-Bad 
(Svatováclavské lázně) in Prag eine der ers-
ten polit. Versmlgg. in Böhmen. Als Mitgl. 
des St.-Wenzels-Ausschusses erstellte T. 
i. d. F. eine staatsrechtl. Petition an den K., 
nahm an beiden Delegationen nach Wien 
teil und wirkte an der Konzipierung des 
Kabinettbriefs von K. →Ferdinand I. an das 
böhm. Volk (Anfang April 1848) mit. T. 
wurde in die Gmd.vertretung von Prag so-
wie in den böhm. LT gewählt, der jedoch 
nicht zusammentrat. Ab 1848 Mitgl. des RT 
in Wien und Kremsier (Kroměříž), gehörte 
er zu den aktivsten Mitgl. des Klubs der 
slaw. Rechten. Nach der Niederschlagung 
der Revolution war T. 1849 kurz in Haft. 
1857‒79 erster öff. Notar des Bez. Prag mit 
Stationierung in den Bez. Rakonitz und 
Pürglitz, entfaltete er umfangreiche polit. 
und gesellschaftl. Aktivitäten: 1864 Mitgl. 
der Stadtvertretung in Rakonitz (Rakovník), 
ab 1867 Mitgl. und zeitweise Obmann der 
Bez.vertretung, Mitwirkung an der Errich-
tung der dortigen Realschule und des Kreis-
krankenhauses sowie an der Beseitigung 
der Schäden des Hochwassers von 1872. 
Nach Erneuerung des Verfassungslebens 
1861 zog T. für die Landgmd.kurie in den 
böhm. LT ein, 1879–93 war er Mitgl. des 
AH. Er strebte nach Durchsetzung des Pro-
gramms des Böhm. Staatsrechts und nach 
nationaler Gleichberechtigung, lehnte je-
doch die Taktik der polit. Abstinenz ab. 
Nach dem Tod →Karel Sladkovskýs stieg 
T., der ursprüngl. zur Fraktion der Alt-
tschechen gehörte, in den 1880er-Jahren zur 
anerkannten und geschätzten Leitfigur der 
Jungtschech. Partei auf. Nach einer zeitwei-
ligen Versöhnung der Alt- mit den Jung-
tschechen fungierte T. 1878 als stellv. Vors. 
des gem. Abg.klubs. 1890 lehnte er die sog. 
Punktationen grundsätzl. ab, was sich darin 
zeigte, dass er trotz fortgeschrittenen Alters 
bei den im März des Folgejahrs abgehalte-
nen RR-Wahlen gegen seinen Freund Rie-
ger antrat. Ab 1891 trat er als Vors. des 

Ver. Národní jednota severočeská (Natio-
naler Ver. von Nordböhmen) für die Rechte 
der tschech. Minderheit in diesem Raum 
ein. T. war ab 1880 Dir. der böhm. Landes-
Hypothekenbank, weiters Mitgl. der Notar-
kammer, Präs. des tschech. Notarver. und 
veröff. auch jurist. Fachtexte, vornehml. in 
der Z. „Právník“. Er engagierte sich in 
zahlreichen kulturellen und nationalen Ver. 
und erwarb sich bes. Verdienste um den 
Aufbau des Nationaltheaters in Prag. 1887 
wurde er zum Ritter des Ordens der Eiser-
nen Krone III. Kl. ernannt. 
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(P. Marek) 

Trojan von Bylanfeld František Břetis-
lav, nannte sich Trojan, Schriftsteller und 
Jurist. Geb. Prag, Böhmen (Praha, CZ), 
20. 5. 1816; gest. Wien, 14. 2. 1889. – Sohn 
eines Händlers. – T. absolv. das Prager 
Akadem. Gymn., wo er Kontakte zu patriot. 
gesinnten Mitschülern wie →Josef Bojislav 
Pichl und →Karel Hynek Mácha pflegte, 
und stud. danach in Prag und Wien Jus. Ab 
1838 wirkte er in der Kameral- und Pen-
sionsverwaltung in Wien als Jurist. 1849 
nach Ungarn versetzt, war er ab 1851 im 
Vorstand des Kom. Altsohl und ab 1853 im 
Statthaltereirat in Neusohl (Banská Bystri-
ca). 1861 kehrte er nach Böhmen zurück, 
wurde im selben Jahr Bez.hptm. in Jung-
bunzlau (Mladá Boleslav), 1864 in Saaz 
(Žatec) und 1870–80 in Pilsen (Plzeň). Sein 
dichter. Schaffen, das in den 1830er-Jahren 
nur in Z. („Časopis Českého museum“, 
„Květy“, „Ost und West“) und Almanachen 
(„Kytka“, „Vesna“) publ. wurde, enthält 
melanchol., reflexive, aber auch patriot. 
epische Ged. mit hist. oder volkstüml. The-
matik. Wie in seinen Erz. verwendete T. 
sowohl sentimentale als auch romant. nar-
rative Elemente und Motive. Er verf. wei-
ters eine hist. Erz. („Mikuláš Zaul“, 1837) 


